
Von Romy Dech

Kieferschmerzen können 
durch unterschiedliche Er-
krankungen und Fehlbelas-
tungen ausgelöst werden. Ne-
ben zahnmedizinischen 
Ursachen können seelische 
Belastungen, neurologische 
Gründe, orthopädische Prob-
leme und sogar Herzproble-
me für die Schmerzen verant-
wortlich sein.

Wenn eine Fehlfunktion 
im Bereich der Kiefergelenke 
und/oder Kaumuskulatur 
vorliegt, spricht man von der 
Craniomandibulären Dys-
funktion (CMD). Typische Be-
schwerden sind Schmerzen 
beim Gähnen oder Kauen, 
Kopfschmerzen, Ohrgeräu-
sche sowie weitere Sympto-
me wie Schwindel, Seh- und 
Schlafstörungen, Nacken- 
oder Rückenbeschwerden. 

Stress-Symptomatik 
kann zu Folgeerkrankun-
gen führen 

Zu den häufigsten Ursa-
chen für eine CMD gehört 
Stress den der Körper mit 
nächtlichem Zähneknirschen 
und -pressen zu kompensie-
ren versucht. Doch auch Kie-
ferfehlstellungen, Zahnver-
lust, falsch sitzender Zahn-
ersatz und Störungen am 
Zahnhalteapparat können zu 
einer CMD führen. Meist be-
dingen sich die auslösenden 
Faktoren gegenseitig, und die 
Frage nach „Huhn oder Ei“ ist 
nicht leicht zu klären ist. So ist 
vorrangig wichtig, die perma-
nente Fehlbelastung zahnme-
dizinisch symptomatisch mit 
einer individuellen Zahn-
schienentherapie zu behan-
deln, um einer Verschlimme-
rung vorzubeugen. 

Gleichzeitig sollten sich Pa-
tienten darum kümmern, die 
ihrer individuellen CMD zu-
grundeliegenden Probleme zu 
beheben, um ein Fortschrei-
ten der Erkrankung zu verhin-
dern, denn: 

Das Kiefergelenk sowie die 
Kaumuskulatur sind mit den 

anderen Muskelketten des 
Kopf-, Hals- und Nackenbe-
reichs verbunden. Durch die 
Überlastung der Kaumuskula-
tur gerät das komplette Mus-
kelsystem aus dem Gleichge-
wicht. Folgen einer unbehan-
delten CMD sind nicht selten 
extreme Abnutzungserschei-
nungen der Zahnhartsubstanz 
mit entsprechend nachfolgen-
den medizinischen Proble-
men sowie unklare Rücken- 
oder Knieprobleme. 

Begleittherapien, compu-
tergestützte Diagnostik 
und Biofeedback 

Zusätzlich zur Zahnschiene 
können Wärmekompressen 
zur Entspannung der Kiefer-
muskulatur beitragen. Be-
stehen bereits Entzündungen, 
können Kältekompressen Lin-
derung verschaffen. Harte 
Kost und Kaugummikauen 
sollten tabu sein. Begleitende 
Physiotherapie, osteopathi-
sche oder orthopädische The-
rapien, ggf. auch neurologi-

sche oder psychotherapeuti-
sche Behandlungen, sind je 
nach individuellem Störungs-
bild empfehlenswert. 

Vor Beginn der zahnärztli-
chen Behandlung und Schie-
nenverordnung bei CMD soll-
te eine umfangreiche Diag-
nostik mit computergestütz-
ter Funktionsanalyse der Kie-
ferbewegungen, durchgeführt 
werden. Neben der sympto-
matischen Schienenbehand-
lung stehen neuerdings auch 
Schienensysteme zur Verfü-
gung, die mit Biofeedback 
arbeiten. Mittels dieser lernt 
der Patient unbewusst, das 
schadhafte Verhalten zu ver-
meiden. Entsprechende Syste-
me erweisen sich als extrem 
wirkungsvoll, zählen aber zu 
den Privatleistungen. Bevor 
Patienten sich für die Herstel-
lung einer solchen individuel-
len Schiene der neuesten Ge-
neration entscheiden, können 
sie deren Wirkung mit einer 
günstigen standardisierten 
„To go“- Variante testen. 
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Was tun bei Kieferschmerzen?


